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Natur.kalastrophen ten, umgefallene Bäume. Alt· i:t-J ~ nt, 

verhindern: Appell für holz. Wunelstödce, im Bachbett Ir'~ . -i ~ •:; f ~\· 
geineinsames Handeln wachsende Straucher oder nach· l~ . -~~ (~ ,, 

Rolond Bolog Ist ..,erwartet als Maßnahme rutschende Böschungen können ' 
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\ ' '.J '\ 
-rben. 1a1oaa zu Verklausungen und Hochwas· · ;j\1,1t",, 

Im Frühjahr und Sommer steigt ser führen und Siedlungsgebiete ' · J ~ H 
Tiefe Trauer um die Gefahr von Starkniederschlä- gefährden. ~r f 
beliebten Lehrer gen. Mit zahlreichen Wildbächen 

sind viele Ennstaler Gemeinden 
MURTAL V'ollig überraschend besonders betroffen. Die Ge­
ist am•vergangenen Donnerstag meinden sind gesetzlich dazu 
Roland Balog verstorben. Er war verplllchtet, die Wildbäche re­
Pädagoge und Abteilungsvor· gelmäßig begehen und kontrol· 
stand für Maschinenbau an der Ueren zu lassen. Eine kostenlose 
-HrLZeltweg/J'rieben. Nur einen Veranstaltungsreihe der .Klar! 
Tag zuvor hat er im Rahmen der _Zukunftsregion · Ennstal" infor­
Ma turantenverabsch ied ung miert über die Rechtslage und 
noch eine launige Rede gehal· vermittelt Praxistipps. Der Start· 
ten und dabei auch schon einen schuss erfolgte in Michaelerberg· 
Ausblick b is ins Jahr 2035 ge- Pruggern. 
machL Jl!lzt reißt er durch sei· In Zeiten des Klimawandels und 
n en Tod ein großes Loch in die mit zunehmender Gefahr vor 
Schule und die Herzen aller, die Startniederschlägen ist es ein 
ihn gekannt haben"'._sagt Direk· / Gebot der Stunde, sowohl für 
tor Arno Martetschlager. Gemeinden als auch Bürger, sich 

Egal ob gemütlicher Spozlerweg, die Sportstrecke 
nach dem Büro oder das Soonenplatzerl beim 
Familienausflug: Die schönsten Lieblingsorte in 
de r Natur werden g esucht! 

Jetzt mitmachen, es warten tolle Preise! 
Melnllezlrlurt/Uebllngsort 

Jihrllche Begebungen 
In einem ersten Schritt ist es 
wichtig, diese sogenannten „ge­
fahrbringenden Obelstände" im 
Zuge von Wildbachbegehungen 
zu identifizieren. Das Forstge· 
setz verpflichtet die Gemeinden, 
Wildbachbegehungen jährlich 
durchführen zu lassen, Gefah· 
renquellen zu erheben und diese 
der Bezirksforstinspektiori und 
den Grundeigentümern zu mel· 
den. Die Gefahr ist jedoch natur­
gemäß erst entschärft, sobald die 
identifizierten Gefahrenquellen 
auch beseitigt wurden. Doch wer 
ist nun für die oft sehr kosten-

. l ... Christoph Ciohb.a-referierte Ober 
Wildboch-GmihrMquellen """•-

und arbeitsintensive Pflege der 
Wildbäche zuständig? 

War es höhere Gewalt? l' Die Gemeinden Öblarn, Sölk und 
Michaelerberg-Pruggern gehen 
dieser Frage nun im Rahmen der . 
Klimawandel-Anpassungsmo· 
de!Jregion „Klar! Zukunftsregi· 
on Ennstal" auf den Grund. Die 
erste von drei Veranstaltungen 
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In Haus wird die nver1egte" B 320 asphaltiert. Du Großbauvorhaben 11Tr"­
senabriickung Ennsling" schreitet voran. ,
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B 320: Baufortschritt bei 
Haus im Ennstal geht voran 
HAUS IM ENNSTAL Mitte März 
fand in der Marktgemeinde Haus 
im Ennstal an der B 320 (Ennstal­
straße) der feierliche Spatenslich 
statt und in den letzten dreiein­
halb Monaten hat sich beim Pro­
!'kt ,;rrassenabrückung Ennsling" 
Jed_e Menge getan. .Die Trassena­
bruckung ist aufgrund der Paral­
lelführung der Begleitstraße vom 
,Siedlungsraum Ruperting' über 

den Siedlungsbereich ,Ennsling' 
bis zur bestehenden Begleitsua· 
ße am Parkplatz der Talstation 
Hauser•Kalbllng baulich erfor· 
derllch, um einerseits die Begle1t· 
straße und andererseits die Lärm· 
schutzmaßnahmen realisieren 
zu könne;,", informiert Landes· 
verkehrsreferent Anton Lang. Da5 

6,7·Milllonen·Euro•Projekt soll bis 
Ende des Jahres fertig sein. 

Umgefallene Biume, abgebrochene Aste oder Im Bachbett wachsende 
StrSucher können bereits zu Verklausungen führen. fc(o, umwdt trt undun~ 

für Grundeigentümer, Genos­
senschaftsmitglieder und inter­
essierte Bürger fand in Pruggern 
statt. 
AJs Vortragende geladen waren 
Christoph Gahbauer, Experte für 
Wildbachbegehungen, welcher 
anschaulich und praxisorientiert 
potenzielle Gefahrenquellen bei 
Wildbächen sowie Pflegemaß­
nahmen demonstrierte. Zudem 

klärte Gernot Ester), stellvertre­
tender Bezirkshaupt mann von 
Mwau und zuständigfürWasser­
und Forstrecht, über die Rechtsla· 
ge und Zuständigkeiten auf. 
Die weiteren Info- und Pra­
xisabende finden am 22. Juni in 
der Mittelsch ule Stein/Enns so­
wie am 6. Juli im .öblamer Haus 
für alle", jeweils um 19.30 Uhr, 
statt. Die Teilnahme ist kostenlos. 
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Nationalpark-Wanderung durch die Welt der Schmetterlinge 
GESÄUS~ D~r Artenreichtum der bunten Insekten im Nationalpark Gesäu-
se 1st be1sp1ellos. Mehr als 1000 Falteralten finden sich in diesem Gebiet. 
Bei einer geführten Wanderung mit Parkrangern können Besucher die er-
staunliche Vielfalt selbst entdecken. 

Allein im Kalktal, einer Lawinenrin-
ne, die vom Tamischbachturm 
Richtung Hieflau führt, wurden 
dem Nationalpark zufolge 732 
Schmetterlingsarten dokumentiert, 
davon 67 der 100 im Nationalpark 
Gesäuse vorkommenden Tagfalter-
arten. 
,,Wärmeliebende Arten, die nor-
malerweise nicht im Gebirge, son-
dern erst in der südlichen Steier-
mark vorkommen, findet man 
aufgrund des besonderen Stand-
orts auch hier im Kalktal, und 
sonst nirgends im Nationalpark. 
Uberall sonst ist es einfach zu 
kalt", erklärt Christina Remschak, 
Zoologin und Rangerin im Natio-
nalpark Gesäuse. 
Eine für die Zoologin besonders 
faszinierende Art ist der Thymian 
Ameisenbläuling . Neben dem Thy-
mian als Futterpflanze für die jun-
gen Raupen benötigt er auch eine 
besondere Ameisenart für seine 
weitere Entwicklung . Die ältere 
Raupe lässt sich in den Ameisen-
bau eintragen und ernährt sich 
dort von der Ameisenbrut, was 
dank raffinierter chemischer Tar-
nung mit Duftstoffen von den 
Ameisen geduldet wird . Der ferti-
ge Falter schlüpft in den frühen 
Morgenstunden, wenn die Amei-

sen noch langsamer sind, denn 
nach dem Schlüpfen verliert er sei-
ne Tarnung und muss schnell flie-
hen. ,,Diese Artenvielfalt an 
Schmetterlingen beschränkt sich 
nicht nur auf Tagfalter, sondern sie 
dehnt sich auch auf die Nacht-
schwärmer aus", sagt Remschak. 

Lawinen bereiten Boden für 
Artenvielfalt vor 

Ermöglicht werden diese Wunder 
der Natur nur, weil Lawinen im 

Winter abgehen können und da-
durch die Bewaldung nicht voran-
schreiten kann. Für die Natur sind 
Lawinenabgänge ein Garant für 

Artenreichtum. Sie halten beson-
dere Lebensräume offen, sorgen 
so für blütenreiche Standorte und 
bringen, wie etwa im Kalktal, viel-
fältiges Leben hervor. Die für den 
Menschen lebenswichtige Infra-
struktur wird im Talbereich des 
Kalktales geschützt. Naturereignis-
se laufen im Nationalpark Gesäuse 
soweit irgendwie möglich, unbe-
einflusst vom Menschen ab und 
sind somit auch eine Quelle des 
Lebens. 

Wer weitere Geheimnisse über die 
1234 Schmetterlingsarten aus dem 
Nationalpark Gesäuse erfahren 
will, kann diese Schmetterlings-

vielfalt" bei einer organisierten 
Wanderung mit Nationalpark-Ran-
gern selbst erleben. 

Wanderung „ Schmetterlings-
vielfalt" 

Samstag, 25. Juni - 9 Uhr 
Treffpunkt: Köhlerzentrum 

Hieflau 
Dauer: 5 Stunden 

Weitere Infos: https:// 
nationalpark-gesaeuse.at 

Wildbachpflege als gemeinschaftliches Projekt 
MICHAELERBERG/PRUGGERN Mit einer Unzahl an Wildbächen im Ein-
zugsgebiet vieler Ennstaler Gemeinden wächst die Gefahr von Hochwas-
ser und Vermurungen durch Starkniederschläge. Die Gemeinden sind ver-
pflichtet, die Wildbäche regelmäßig begehen und kontrollieren zu lassen, 
können dieses aber finanziell nicht alleine stemmen. Es braucht ein Soli-
darkonzept von Gemeinden, Grundbesitzern und Wildbachverbauung. 

Wenn große Niederschlagsmen-
gen binnen kürzester Zeit nieder-
prasseln, werden umgefallene 
Bäume, Altholz, Wurzelstöcke, im 
Bachbett wachsende Sträucher 
oder nachrutschende Böschungen 
in Wildbächen zur schwelenden 
Gefahr. Durch sie können Verklau-
sungen entstehen, die in Folge zu 
Hochwasser führen und Siedlungs-
gebiete gefährden. 
Das österreichische Forstgesetz ist 
eindeutig bei der Zuständigkeit für 
die jährlichen Begehungen. Es fällt 
in die Zuständigkeit der jeweiligen 
Gemeinden. Sie müssen diese 
durchführen und etwaige Gefah-
renquellen an die Bezirksforstins-
pektion und die Grundeigentümer 
melden. 

Bei der Beseitigung der Gefahren-
quellen ist die Sachlage weniger 
klar. Wenn höhere Gewalt im Spiel 
ist, also Unwetter oder Lawinen 
Schäden verursachen oder eine 
akute Gefahr droht, müssen die 
Gemeinden tätig werden und die 
Schäden und Gefahrenquellen be-
seitigen. Ansonsten gilt das Verur-
sacherprinzip. Aber die Gemein-
den sehen sich bereits mit der 
Überwachung der Wildbäche 
überfordert. 
Dieter Stangl, Vizebürgermeister 
der Gemeinde Michaelerberg-
Pruggern, erklart, ,, alle Bäche Jähr-
lich genau zu kontrollieren und zu 
bearbeiten, ist finanziell gar nicht 
möglich". Allein im Gebiet der Ge-
meinde Michaelerberg-Pruggern 

befinden sich 15 Wildbäche mit ei-
ner Gesamtlänge von 34 Kilome-
tern mit ausgewiesenen Gefahren-
zonen für Siedlungsgebiete. Wenn 
es zu Starkniederschlägen kommt, 
sind nicht nur diese Bäche betrof-
fen, sondern zusätzlich noch viele 
Zubringer. 
Christoph Gahbauer, Experte für 
Wildbachbegehungen, sieht die 
Solidargemeinschaft, also alle Be-
teiligten gefordert. Es sei wichtig, 
rasch zu handeln, besonders dort, 
wo Gefahr im Verzug sei, etwa 
durch sogenannte Übelstände. Die 
Gefahrenquellen müssten schnellst-
möglich beseitigt werden. Nur so 
könnten Hochwasserschäden mini-
miert werden. Wichtig sei eine Ko-
operation zwischen allen Beteilig-
ten, der Wildbach- und 
Law inenverbauung, dem Wild-
bachbegeher, den Gemeinden, 
den Grundeigentümern, den 
Waldgenossenschaften und den 
Großgrundbesitzern. 
A. S. 

Veranstaltungs-Tipp 
Veranstaltungsreihe der KLAR' 
Zukunftsregion Ennstal 
Genaue Informationen darüber, 
wer für die Pflege der Wildbä-
che zuständig ist und für die 
Beseitigung von gefahrbringen-
den Ubelständen oder wie po-
tenzielle Gefahrenquellen bei 
Wildbächen identifiziert werden 
können liefert eine Veranstal-
tungsreihe der KLAR! Zukunfts-
region Ennstal. 
An drei Terminen informieren 
Experten die Gemeinden, 
Grundeigentümer und Interes-
sierte über die Rechtslage und 
vermitteln Praxistipps. Der 
Startschuss erfolgte am 7. Juni 
in der Gemeinde Michaeler-
berg-Pruggern, ein weiterer In-
fo- & Praxisabend folgt in Stein/ 
Enns (22. Juni). Der Abschluss 
der .. Veranstaltungsreihe findet 
In Oblarn (6 .Juli) statt. 
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